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PRESSEMITTEILUNG 28. Juni 2006
118 bayerische Europaprojekte im Kampf gegen die Jugendarbeitslosigkeit

Lehrstellen-Engel und  Business-Opas, Handelsrussisch und Schülerübungsfirmen,

Biotop-Schutz und selbst gemachte Doku-Spielfilme - Wie kleine Projekte Großes bewirken

Jürgen W. Heike, Staatssekretär des Bayerischen Staatsministeriums für Arbeit und Sozialordnung, Familie und Frauen zieht auf der Abschlussveranstaltung der ‚ESF-Mikroprojekte’ am heutigen Mittwoch, den 28.06.2006 eine sehr positive Bilanz.
„Mehr als 7.500 sozial benachteiligte junge Menschen wurden in 118 innovativen, lokalen Kleinprojekten in ganz Bayern aktiviert und mit viel ehrenamtlichen Engagement und fachlichem Know-how für den Arbeitsmarkt qualifiziert und integriert.“

Das vom Bayerischen Sozialministerium und der Evangelischen Jugendsozialarbeit Bayern im Juni 2003 ins Leben gerufene Programm investierte für drei Jahre knapp 1,3 Millionen Euro aus dem Europäischen Sozialfonds (ESF) in innovative Vor-Ort-Projekte und übertraf sämtliche Erwartungen. 

„Am Anfang bezweifelten wir, dass wir neue, eher fachfremde Initiativen gewinnen können, die jungen Menschen ohne Schulabschluss, ohne beruflichen Plan und Perspektiven, mit mangelnden Sprachkenntnissen oder sonstigen Beeinträchtigungen beruflich weiterhelfen,“ erklärt Kurt F. Braml, langjähriger Geschäftsführer der Evangelischen Jugendsozialarbeit Bayern, die für die Mittelvergabe und Projektdurchführung zuständige Regiestelle. 

„Inzwischen ist ein Bayern weites Netzwerk an engagierten Personen und eine wahre Schatztruhe an erprobten innovativen Ideen zur beruflichen Förderung und Integration von sozial benachteiligten Jugendlichen entstanden.“ 

Gewerbeverbände, Elternbeiräte, Fördervereine, Jugendgruppen, Senioren, KünstlerInnen und Kulturvereine, Stiftungen, Agenda 21- und andere Initiativgruppen setzten mit einem ESF-Zuschuss von durchschnittlich 8.000 Euro unterschiedlichste, maßgeschneiderte Projektideen mit viel Herzblut und Professionalität um.

Zum Beispiel schafften vier aktive Senioren in Nürnberg drei Computer an und erstellten zusammen mit jugendlichen MigrantInnen Bewerbungsmappen, gaben berufliche Orientierungshilfen und übten Vorstellungsgespräche. In der zweijährigen Projektlaufzeit haben 474 Teilnehmer an Beratungsgesprächen und Trainings der Initiative teilgenommen. „Und wir machen weiter,“ bestätigt Dr. Ing. Wolfgang Stodieck, Initiator des ESF-Mikroprojekts. „Ich habe früher ein Wirtschaftsunternehmen mit 600 Angestellten geführt. Ich und meine ehrenamtlichen KollegInnen wissen, worauf es ankommt und können den Jugendlichen bei ihren beruflichen Problemen gezielt helfen.“ Das Projekt  „Ein Ausbildungsplatz ist jede Mühe wert“ ist mit dem Drexler-Preis ausgezeichnet worden und aus dem Nürnberger Stadtteil Langwasser-Süd nicht mehr wegzudenken.

Auch der „Lehrstellen-Engel“ Gertie Fiedler im oberbayerischen Gilching nutzt ihre früheren Kontakte als ehemalige Bezirksvorsitzende Oberbayern West des Bundes der Selbständigen, Deutscher Gewerbeverband. Über das engagierte Wirken der ehemaligen Geschäftsführerin eines Modegeschäfts berichtete u.a. das ZDF, 3SAT und der Bayerische Rundfunk. „Von den ca. 650 Jugendlichen, die bei mir seit Januar 2005 um Rat fragten, haben nun 240 eine Lehrstelle gefunden,“ berichtet die unermüdliche Frau mit dem Hut. „Und das sind ja die jungen Menschen mit den schlechten Zeugnissen.“
Im schwäbischen Mindelheim ist dank der Fördergelder des Europäischen Sozialfonds ein Umweltschutzprojekt für arbeitslose Jugendliche an der Berufsschule entstanden. „Wir tragen Verantwortung“ gilt als Modellprojekt im Bundesinstitut für Berufsbildung BiBB und wurde von der UNESCO im September 2005 als offizielles Projekt der Dekade Bildung für nachhaltige Entwicklung ausgezeichnet. 
In Bamberg, ein weiteres Best-Practise-Beispiel, hat eine engagierte StudentInnengruppe ein Projekt an ihrer Universität entwickelt. MigrantInnen werden immatrikulationsähnlich eingeschrieben, bekommen einen Ausweis und „studieren“ u.a. Handelsrussisch. „Da wir konsequent an den Ressourcen der TeilnehmerInnen ansetzen, hat bisher kein Jugendlicher das Projekt abgebrochen. Alle lernen durch die Förderung der russischen Sprachkompetenz auch besser Deutsch, weil ja übersetzt werden muss. So schlagen wir zwei Fliegen mit einer Klappe,“ schildert Projektleiter Prof. Dr. Wulf Bott. „Ende 2005 haben vier Jugendliche in einer ortsansässigen Firma, die Handelsbeziehungen zu Russland unterhalten, einen Ausbildungsplatz gefunden. Das Projekt stößt in der Wirtschaft auf immer größere Nachfrage. Dank einer Anschlussförderung der Robert-Bosch-Stiftung können wir unsere Arbeit für zwei Jahre fortsetzen.“

Staatssekretär Jürgen W. Heike verlieh am der heutigen Abschlussveranstaltung jedem bayerischen ESF-Mikroprojekt eine Urkunde und dankte für deren innovative beschäftigungswirksamen Impulse. Ausdrücklich lobte er Eigeninitiative und die in vielen Projekten gelungene Vernetzung von Wirtschaft und Sozialem, von Ehrenamt und professionellem Wissen.

 „Es ist uns mit den Mikroprojekten gelungen, die Problemlösungs-Intelligenz einer immer komplexer werdenden Gesellschaft direkt  vor Ort zu fördern und damit neue Beschäftigungsmöglichkeiten zu erschließen und berufliche Hilfestellungen für benachteiligte junge Menschen zu schaffen. Ein Erfolg, von dem alle nachhaltig profitieren.“

Nähere Informationen zum Landesprogramm finden sich im Internet unter www.esf-mikroprojekte.de mit einer Übersicht aller 118 Projekte sowie ausführlichen Beschreibungen von 12 Best-Practise-Projekten.
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